
Paralleles Kino

Englisch: Parallel Cinema

THEORIE

Gegenbewegung zu Mainstreams in Indien, Japan, Lateinamerika seit den

1950ern—Auteur-Ansatz, Realismus, lokale Ästhetik statt Studioapparat. Auch:

Independent oder Art Cinema.

Satyajit Rays Pather Panchali , Akira Kurosawas frühe Arbeiten, die argentinischen Neorealisten —

diese Filme wirken wie dokumentarische Beobachtungen, nicht wie Unterhaltungsprodukte. Das ist

Paralleles Kino: eine Gegenbewegung, die seit den 1950ern in Indien, Japan, Lateinamerika

entstand, weil die etablierten Studioapparate — Bombay, Tokyo, Mexico City — mit ihren Genres,

ihrer Kostüm-Ästhetik und narrativen Formeln nicht das abbildeten, was diese Filmemacher wirklich

sehen wollten . Im Schnitt zeigt sich der Unterschied sofort: Paralleles Kino arbeitet mit

disponiblen Locations statt Sets, echten Laien statt Etablierten, Langzeit-Takes statt dekorierten

Schnitt-Rhythmen. Die Kamera beobachtet — sie inszeniert nicht. Ray drehte mit Handheld und

natürlichem Licht in bengalischen Dörfern; das war radikal, weil die indische Filmmaschine damals

in Studios arbeitete, mit Kunstlicht und Stars. Beim Sichten fällt auf: die Körnigkeit ist kein

ästhetisches Gimmick, sondern Resultat von Mittel-Mangel und künstlerischer Notwendigkeit . Das

ist echtes Auteur-Kino — eine Regisseur:in mit Kamera, kein Apparat. Was unterscheidet es vom

reinen Independent-Film? Paralleles Kino ist bewusst ideologisch — es lehnt nicht nur die

Studio-Maschinerie ab, sondern auch deren westlich-koloniale Ästhetik . Ray, Kurosawa, die

Lateinamerikaner wollten ihre eigenen kulturellen Sprachen finden, ihre Landschaften, ihre

sozialen Wirklichkeiten zeigen. Independent bedeutet manchmal nur: Geld sparen. Paralleles Kino

bedeutet: alternative Vision. Am Set heißt das: Naturlicht, lokale Crew, Improvisation im Dreh —

nicht weil es billiger ist, sondern weil es authentischer wirkt und näher an der lokalen visuellen

Sprache liegt. Für die Arbeit als DoP relevant: Diese Filme etablierten Realismus als Stil , nicht

als Mangel. Kein Softlight für Glamour, keine Diffusion für Weichheit. Die Körnung der Emulsion,

die Schatten der Umgebung, das unregelmäßige Licht — das sind die Werkzeuge. Viele zeitgenössische

Indie-Filme berufen sich auf diese Ästhetik, ohne zu verstehen, dass sie nicht nur visuell ist,

sondern eine politische und künstlerische Haltung verkörpert.
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